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A u s g a b e
täglich 6'/, Uhr abend? mit Ausschirrst der Tonn- und Feierrage.

R e d a k t i o n  « n d  E x p e d i t i o n :
Katharinenstr. 1. 

F ernsprech'A nschlnh  N r . 5 7 .

J u irr tia rrsy re is
für die Sraüzerle cder deren Raum 10 Pfennig. Jnserare werden angenommen in 

der Expedition Tkorn Katharinenstr. 1, Ännsncen-Expedition„Jnvalidendank" 
m Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und KSnigSberg, M. Dukes m 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen deS Irr» und Auslandes 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer brS 1 Uhr mmags.

N"- 110. Sonnabend den 11. Mai 1895. XIII. Zahrg.

Avänderurrg des Kesehes üöer den Weichsinvakiden-
fonds.

Nach dem Allerhöchsten Erlaß vom 16. M ai 1 8 7 1  werden 
denjenigen Theilnehmern am Kriege von 1 8 7 0 /7 1 , welche in  
jedem dieser beiden Jahre an einer Schlacht, einem Gefecht oder 
einer Belagerung theügenommen, oder welche je zwei M onate 
au« dienstlicher Veranlassung in Frankreich zugebracht haben, 
bet der Penfionirung zwei Kriegsjahre in Anrechnung gebracht, 
während denjenigen, welche diese Bedingungen nur in  einem  
Jahre —  1 8 7 0  oder 1 8 71  —  erfüllt haben, nur ein KrtegS- 
jahr in Anrechnung kommt. Demgemäß wird auch solchen Kriegs- 
theilnehmern, welche infolge einer Verwundung oder sonstigen 
Dienstbeschädigung in die Heim at zurückbefördert wurden, ehe sie die 
Bedingungen im Jahre 1 8 71  erfüllt halten, nur ein KrtegSjahr 
W ^ c h n e l .  Hierin liegt, insbesondere gegenüber denjenigen 
. welche während der Wiederherstellung ihrer Ge-
k ,  ti Jahre 1 8 7 1  zwei M onate lang in  Frankreich
"klaffen worden sind, eine Unbilligkeil, die durch den nunmehr 
ausgearbeiteten Entwurf eines Gesetzes zur Abänderung des Ge- 
ietzes über den Reichsinvalidensonds beseitigt werden soll.

Außerdem wird eine Entlastung des Allerhöchsten D isposi­
tionsfonds behuss fernerer B ew illigungen an nicht anerkannte 
In validen  des Krieges 1 8 7 0 /7 1 , sowie die Gewährung von B e i­
hülfen an bedürftige Kriegsthetlnehmer beabsichtigt.

Demgemäß bestimmt der Gesetzentwurf in Ausführung des 
A l l e r h ö c h s t e n  E r l a s s e s  v o m  22 . M  ä r z dieses Jahres, 
daß vom 1. A pril 1 8 9 5  ab aus den M itteln des Reichsinva- 
ltdenfonds in Grenzen der Zinsen des für die Stcherstellung 
seiner gesetzlichen Verwendungszwecke entbehrlichen Aktivbestandes 
Beträge zur Verfügung gestellt werden sollen 1. behufs gnaden- 
weiser B ew illigung von PenfionSzuschüfsen für diejenigen O ffi­
ziere, M ilitärärzte, Beam ten und Mannschaften des deutschen 
Heeres und der kaiserlichen M arine, welche infolge einer im  
Kriege 1 8 7 0 /7 1  erlittenen Verwundung oder sonstige» Dtenstbe- 
fchädigung verhindert waren, an den weiteren Unternehmungen 
des Feldzuges theilzunehmen und dadurch ein zweites bei der 
Pensionirung zu der wirklichen D auer der Dienstzeit zuzurech­
nendes KrtegSjahr zu erdienen; 2. behuss theilwetser Ueber­
nahme der aus dem D ispositionsfonds des Kaisers zu Gnaden- 
bewilltgungen aller Art bisher bewilligten und fernerhin zu be­
willigenden Unterstützungen an nicht anerkannte In va lid en  des 
Krieges 1 8 7 0 /7 1 ;  3. behufs Gewährung von Beihülfen an 
solche Personen des Unteroffizier- und Mannschaftsstandes des 
Heere« und der M arine, welche an dem Feldzuge von 1 8 7 0 /7 1  
oder an den von deutschen S taa ten  vor 1 8 7 0  geführten Kriege» 
khrenvMen Antheil genommen haben und sich wegen dauernder 
gänzlicher Erwerbsunfähigkeit in unterstützungsbedürftiger Lage
befinden.
^  Für das Etatsjahr 1 8 9 5 /9 6  ist der Ausgabebedarf des 
BeichsinvaltdenfondS auf 2 3 0 0 0 0 0  Mark berechnet worden, für

die spätere Zeit müssen die jew eils erforderlichen Bedarfssum m en  
auf den RetchshaushaltSetat gebracht werden.

D ie  Beihülfen sollen jährlich 1 2 0  Mark betragen und 
monatlich im voraus gezahlt werden. S ie  unterliegen nicht der 
Beschlagnahme. Ausgeschlossen von den Beihülfen sind P er­
sonen, welche aus Reichsmitteln gesetzliche Jnvalidenpensionen  
oder entsprechende sonstige Zuwendung beziehen, ferner Personen, 
welche nach ihrer Lebensführung der beabsichtigten Fürsorge a ls  
unwürdig anzusehen find, endlich Personen, welche sich nicht im  
Besitze des deutschen Jndigenats befinden. B et gleicher Anw art­
schaft entscheiden für den Vorzug in nachstehenoer Reihenfolge 
regelmäßig Auszeichnung vor dem Feinde, die frühere Feldzugs­
periode, an welcher der Bewerber theilgenommen hat, und das 
höhere Lebensalter.

Faktische Fagesschau.
D ie Aussichten der U m s t u r z v o r l a g e  sind nach den 

ersten beiden Verhandlungetagen deS Reichstages so ungünstig, 
daß ein Zustandekommen derselben a ls  ausgeschlossen gilt. U n­
mittelbar nach Schluß der Mittwochsitzung des Reichstages trat 
der Bundesrath zu einer halbstündigen Sitzung zusammen. W ie  
in parlamentarischen Kreisen verlautet, handelte es sich um eine 
Besprechung über die durch den V erlauf der Umsturzdcbaite ge­
schaffene S itu a tio n . D ie  an diese Sitzung vielfach geknüpfte 
Vermuthung, daß die Regierung die Vorlage zurückzuziehen 
beabsichtige, ist durchaus unbegründet. Dagegen hält sich die 
Nachricht m it Bestimmtheit aufrecht, daß die Session unm ittel­
bar nach Ablehnung der Vorlage geschloffen werden soll.

Aberm als taucht die Nachricht aus, daß die preußische R e­
gierung a ls Ersatz für das Umsturzgesetz eine V e r s c h ä r f u n g  
d e s  p r e u ß i s c h e n  V e r e i n s -  und V e r s a m m l u n g  S- 
r e c h t e S  plane. W ie berichtet wird, werde augenblicklich in  
den beiheiligten Refforts an der Fertigstellung eines entsprechen­
den Gesetzentwurf«, dessen Grundzüge schon früher aufgestellt 
waren, m it ganz besonderem Eifer gearbeitet. D er Entwurf soll 
noch in dieser T agung dem Landtage zugehen.

D er Abschluß des Generalkonsulats B erlin  für das erste 
Q uartal 1 8 9 5  verzeichnet für N o r d d e u t s c h l a n d  einen  
E x p o r t  von 12 9 0 8 7 0 2  D ollar gegen 8 8 0 0 8 5 4  D ollar im  
entsprechenden Vierteljahr 1 8 9 4 , mithin eine Zunahme von  
4 1 0 7  8 1 8  D ollar oder rund 1 7 * /, M illionen Mark. Dazu  
kommen noch 9 M illionen Zunahme aus den Generalkonsulaten 
Frankfurt a. M . und D resden, so daß die Gesammtzunahme des 
Exports in den M onaten Janu ar bis M ärz 1 8 9 5  gegen 27  
M illionen Mark beträgt. S ie  würde noch größer sein, wenn  
der Zucker nicht noch immer weit hinter der früheren Export­
ziffern zurückgeblieben wäre.

E in neuer antisemitischer W ahlsieg wird aus W i e n  ge­
meldet. B e i einer Ersatzwahl im dritten W iener Reichsraths­
wahlkreise, der bisher liberal vertreten war, ist der antisemitische

Gemeindcrath S te in er  mit 3 6 5 9  Stim m en  gegen 1 5 69  liberale 
S tim m en  gewählt worden.

M an  glaubt, daß Leo X U !., um den verschiedensten A us­
legungen seiner E n c y k l i k o ,  bezüglich der s o z i a l e n  F r a g e ,  
ein Ende zu machen, demnächst seine Ansichten über diesen G e­
genstand genauer erklären und sie der ganzen W elt mittheilen 
werde. M an weiß jedoch noch nicht, in weicher Form dies 
geschehen werde.

D er König von I ta lie n  hat am Mittwoch Morgen ein 
Dekret, betreffend die Auflösung der i t a l i e n i s c h e n  Kammer 
unterzeichnet. D ie  Neuwahlen sind auf den 26 . d. M ls ., die 
Stichwahlen auf den 2. J u n i festgesetzt, das neue Parlam ent 
wird zum 10. J u n i einberufen werden.

D a s e n g l i s c h e  Unterhaus hat in der zweiten Lesung die 
B ill über die Abschaffung des irischen Zwangsgesetzes mit 2 2 2  
gegen 2 0 8  Stim m en  angenommen.

I n  S e r b i e n  ist eine Ministerkrifis ausgebrochen, der 
Ministerpräsident Christitsch hat die Entlastung des gesammten 
KabinetS eingereicht. AIs muthmaßlichcr Ministerpräsident wird 
überwiegend S a v a  Gruilsch genannt. A ls gewiß gilt, daß einige 
hervorragende M itglieder der radikalen P artei zu dem König 
berufen wurden, welcher mit ihnen konfcrirte. B is  zum Donnerstag 
M orgen war der Rücktritt des KabinetS Christitsch nicht erfolgt. 
I n  Regierungskreisen wird versichert, daß zum Abgänge kein 
A nlaß vorhanden sei. Der König setzte im Lause des T ages die 
Verhandlungen mit verschiedenen Parteim ännern fort. D ie Lage 
ist andauernd unsicher.

Ueber den c h i n e s i s c h  - j a p a n i s c h e n  Friedensvertrag 
liegt eine Nachricht vor, wonach Japan , gestützt auf die Mächte, 
während der Zahlung der chinesischen Kriegsentschädigung auf 
jede Besetzung chinesischen Gebietes verzichtet. —  D ie „T im es"  
beziffern die Geldentschädigung, weiche Japan  für den Verzicht 
auf die Annexion der Halbinsel Liaotung gezählt werden soll. 
auf 10 M illionen Pfund S ter lin g , also 2 0 0  M illionen Mark.

A us M a n a g u a  (N icaragua) wird gemeldet: 1 5 0 0 0
P fund  S ter lin g  von der Entschädigungssumme N icaraguas für 
England sind freiwillig meist von größeren Handelsfirmen geschenkt 
worden. D ie Gesammtiumme wird in wenigen T agen in London 
bereit liegen.

D en „T im es" wird au« P h i l a d e l p h i a  gemeldet: 
4 5 0  Arbeiter der JllinoiS-Stahlw erke in Südchicago und Io w a  
streiken Voraussichtlich werden sämmtliche Werke geschloffen. 
D ie Ausständigen in Südchicago griffen die Werke an, wurden 
aber von der P olizei zurückgeschlagen, wobei beiderseits mehrere 
Personen verwundet wurden.

Deutscher Reichstag
68. Sitzung vom 9. Mai 1895.

(Eröffnung 1'/, Uhr.)
Das Haus nahm heute den Antrag Auer auf Einstellung des gegen 

den Abg. Schmidt-Sachsen (sozd.) schwebenden Straiversahrens für 
die Dauer der Session an und setzte sodann die zweite Lesung der Um-

M a  g e t a n e .
Roman von B. von der S an k en .

--------------  (Nachdruck verboten.)
<27. Fortsetzung.)

Ein unbeschreibliches Empfinden bemächtigte sich R olf'« , 
" " E m p fin d en , das er nie zuvor gekannt. W enige Sekunden  
noch, dann stand jener M agelonen gegenüber, durfte ihr kleine 
Hand in der seinen halten, mit ihr scherzen, tanzen, und er 

—  ? D raußen in den kalten S traßen  mußte er umher- 
" "  "n  AuSgestoßener, wie einer, der kein Recht hatte, 

^  in die Schranken zu treten. Und warum , warum  
,  k und makellos war der Wappenschild der Vel-

von A lters her seine F am ilie , er hatte volle 
i°"em ru verkehren, warum stand er denn 

L " '  " "  "" Thor, wie ein N a rr? 
sckränk„nn?n Eben übertrieben zartfühlend, daß er von den Ein-
N " - °  L  « » » - U n i , -  b -d m z,-> .
daran «  ̂ ^  genommen hatte. W ar er denn Schuld
b is so weit Kni» s" "achte doch derjenige, der die Sache

U nwillia L .  lass-", dafür sorgen, d a ß -------
den Vater anklagen Gedankengang den K opf;
wie unnereckt L  ' ^ ° " ^ l e n ,  liebevollen V ater! W ie schlecht^

W agen auf W agen fuhr am P o rta l vor sein S to lz  ver-

-°» h-n- >»-- « , » -  dl-ßgriim
Gestalt »» Se.denrobe umfloß ihre hohe, üppige
Brillanten nn röthlichen Hnar funkelten
schön d!n « ^  *l "er Schönheit. Zn ihrem B oudoir fand sie 
Gedank-n ^ tu der, ihrer w artend: er schritt langsam , wie in  
und K-v- ^  dem luxuriös ausgestatteten Zimmer hin
D ie d "  Auedruck seines Gesichtes war auffallend ernst.

^  Augenblick stehen und betrachtete ihn
r s' ^ " " eln d , dann trat sie rasch näher, legte die Hand auf 

Ascha""" nöthigte ihn so, sein W andern zu unterbrechen.

Er sah sie a n ;  doch nicht wie sonst beim Erscheinen der 
schönen und so sehr geliebten Schwester erheiterten sich seine 
Züge, kein galantes Scherzwort fand heute den W eg über seine 
Lippen.

„Sascha," wiederholte sie weich, „w as fehlt D ir ?  D u  bist 
schon den ganzen Tag so seltsam ; sei doch offen."

„Zch verstehe Dich nicht, Lenia, worin soll ich offen sein?  
Zch habe keine Geheimnisse zu verbergen."

„Doch, Sascha", beharrte sie, „ D u  hast ein Geheim niß, 
und sogar ein Herzensgeheimniß."

„Haha —  haha!" Er lachte lau t, aber es klang gezwun­
gen. „Thörichtes Schwesterlein, sehe ich denn so aus und hältst 
D u  es überhaupt für denkbar, daß der kleine geflügelte G ott 
für mich seine P feile  vergeuden würde. Für mich, dessen Herz 
er schon ganz durchlöchert hat, ohne daß sein Geschoß jem als 
hasten geblieben wäre oder die rechte S te lle  getroffen h ä tte ?"

D ie  G räfin zuckte lächelnd die Achseln. „N un, nun," sagte 
sie, vor den hohen venetianischen S p ieg e l tretend, um d ie S t ir n -  
löckchen zu ordnen, „bei Amor ist kein D in g  unmöglich, und ich 
wette, er giebt D ir  gegenüber sein S p ie l  noch nicht verloren ; 
denn in Bezug auf die Liebe —  verzeihe Sascha — ist D ein  
Herz das reine xsrpetuurn w o b ils ."

D er P rin z  lachte wieder, aber diesm al lag nichts Erkünstel­
te» darin.

„B ravo , kleine Schwester —  D u  bist zu», Küssen," rief 
er, legte den Arm um die schlanke G estalt und küßte die Gräfin  
auf die W ange. „Und weißt D u , w as ich D ir  rathen möchte?"

„N un?"
„ D u  solltest Dich vor dem kleinen geflügelten Schelm  nicht 

so sa lv iren ; D u  bist ein solch prächtiges, reizendes Weibchen, 
D u  könntest einen M an n , den D u  liebtest, wirklich glücklich 
machen."

„Z a, ven ich lieb te ! Zch salvire mich auch gar nicht, aber 
Am or ist mir gegenüber der reine Sonntagsjäger, nicht m al 
ein Streifschuß, immer direkt vorbei. W as kann ich dafür?"

„Na —  n a !"
Er drohte lächelnd mit dem Finger. Ein leichter Schritt 

im Nebenzimmer störte das Gespräch.
„D arf ich eintreten?" fragte eine muntere S tim m e hinter 

der Portiöre.
„Gew iß, mein Kind, jeder Zeit," entgegnete die G räfin.

D er Prinz trat rasch zurück und stand, von einem Windschirm 
fast verborgen, a ls  M agelone erschien. D ie  Tanten hatten ihr 
zu Weihnachten ein leichtes rosa Seidenkleid geschenkt, die« trug 
sie und dazu Rosen im H aar. D a s  ausgeschnittene ärmellose 
M ieder ließ den schönen H als und die zartgesormten Arme frei, 
ihre Augen leuchteten, um den M und spielte ein heiteres, fast 
übermüthiges Lächeln; von seinem Versteck au« betrachtete der 
P rinz die liebliche Erscheinung —  er war entzückt.

„Kommen S ie  her, M agelone, und lassen S ie  sich einmal 
ordentlich beschauen," sagte die G räfin, faßte die beiden Hände 
des jungen Mädchens und zog e« unter den Kronleuchter.

„Hier, die Rosen sitzen noch nicht; erlauben S ie ,  Schatz," 
und mit geschickten Händen nestelte sie an den Blum en, die 
Lona al« Haarschmuck trug.

E s war ein hübsches B ild , die zu voller Schönheit erblühte 
Frauengestalt und das zarte elfenhafte Mädchen, beide umflossen 
von dem Zauber echt vornehmer Weiblichkeit.

„Wäre ich doch ein M aler !' rief plötzlich P rinz Alexander.
M agelone stieß einen leisen Schrei au« und sprang em p o r; 

ihr M und verzog sich zu einem allerliebsten Schmollen.
„Durchlaucht, S ie  hier?" kam es in vorw urfsvollem  Ton 

von ihren Lippen.
Xenia lachte.
„ B ö se ?" fragte der P rinz, Lona die Hand entgegenstreckend.
„Z a, und ich gebe Ih nen  keine Hand, S ie  haben mich so 

erschreckt," erwiderte sie, zwischen Trotz und Verlegenheit kämpfend 
und die Hände auf dem Rücken bergend.

„O  doch —  S ie  geben mir die Hand."
„N ein!"
Gräfin Bartuch hatte sich inzwischen an ihren Schreibtisch 

gesetzt und sah die letzte eingegangene Post durch.
„N ein!" wiederholte der Fürst, M agelone einen Schritt 

näher tretend, so nahe, daß er fast ihr Kleid streifte. S ie  fühlte 
seine Blicke, sie athmete rascher und verschränkte die feinen F in ­
ger noch fester ineinander.

„Geben S ie  mir eine Hand —  bitte!"
S ein e  S tim m e war fast b is zum Flüsterton herabgesunken; 

ein etwas in dieser tiefen, bebenden S tim m e berührte sie seltsam , 
es lag ein Zauber darin, der sie gefangen nahin und dem sie, 
sie fühlte es, nicht widerstehen konnte.

(Fortsetzung folgt.)



sturzvorlage m it der W eiterberathung des Z 111 und der hierzu ge­
stellten A b änderungsanträge fort.

Z u den A n trägen  der K onservativen und des A bg. B a r t h  (frs. V er.) 
kommt neuerd ings noch e n A n trag  des Abg. G r ö b e r  (Ctr.) hinzu, 
wonach im Z 111 bei der A ufzählung der V ergehen, deren A npreisung  
unter S tr a fe  gestellt werden soll, die A nreizung zum thätlichen A n griff  
gegen em en B eam ten  während der rechtmäßigen A u sü b u n g  seines A m tes  
einzuschalten ist.

Preußischer Juftizm inister S  c h ö n st ed t:  D ie  verbündeten R eg ie­
rungen  legten das allergrößte Gewicht darauf, daß gem äß dem A ntrage  
der K onservativen die W iedereinfügung der HZ 113 und 114  des S t r a f ­
gesetzbuchs, welche von  dem W iderstand gegen die S ta a tsg e w a lt  und die 
B edrohung von B eam ten  behufs R ö th igü n g  zur V ornahm e oder U nter­
lassung einer A m tsh and lung  handeln, in  dem Z 111 vorgenom m en  
werde. D ies  sei einer der Punkte, von  deren Entscheidung das end- 
giltige Schicksal der V orlage abhänge; gerade au f diesem Gebiete sei das 
dringendste B edürfn iß  für energische M aß regeln  fühlbar. Nach den 
gestrigen E rklärungen der P a rte ien  sei zu erw arten, daß die N a tio n a l­
liberalen  und die R eichspartei dem A ntrage zustimmen w ü rd en ; er hoffe 
aber auch, daß das C entrum  ebenfalls den A ntrag annehm en werde, 
denn es w ürde, w en n  es auf dem ablehnenden S tandpunkt verharren  
w ollte , n u r  die Geschäfte der Sozialdem okratie besorgen. D en  ab­
lehnenden S tan d p u n k t könne das C entrum  jetzt leichter verlassen, 
a ls  bei der dritten Losung. M a n  m öge, w en n  m an der R egierung  
geben w olle , w a s  sie fordern müsse, nach dem Grundsatz handeln: b i3 
ä at, gui oito äat.

Abg. L e n z m a n n  (frs. V olksp .): D ie R egierung  habe gar keinen 
G rund für ein derartiges Gesetz angegeben, selbst das M ateria l, das der 
Kommission vorgelegt w orden, sei geringfügig . D ie wahre Ursache aller 
R ev o lu tio n en  sei die U nzufriedenheit, diese würde aber durch das U m ­
sturzgesetz n u r  verm ehrt werden. D ie Sozialdem okraten selbst dächten 
nickt an einen gew altsam en Um sturz; das hätten die F ührer dieser 
P a rte i wiederholt erklärt, und diesen glaube er mehr, a ls  der R eg ieru n g . 
V o n  den vorliegenden A b änderungsanträgen  erscheine ihm der A n trag  
B arth  am annehm barsten, aber gegen den konservativen A n trag  habe 
er große Bedenken, denn dieser wolle auch die n u r  indirekte A nreizung  
strafen, also gewisserm aßen pädagogisch wirken; dazu sei aber der Richter 
nicht da. D ie  A n deutung, daß von  der Entscheidung über § 111 das  
Schicksal der V orlage abhänge, begrüße er mir F reuden  und hoffe, daß 
m an nach A blehnung dieses Paragraphen  absehen werde von  der W eiter­
berathung der V orlage, die ein polizeiliches Ausnahmegesetz w äre, w ie  
es dem deutschen Volke noch nicht geboten worden sei.

Preußischer M inister des I n n e r n  v. K ö l l e r :  W ie der Abg. Lenz­
m a n n  das Gesetz bezeichnen w olle, sei seine Sache. D ie  R eg ieru n g  
werde jederzeit die V erantw ortung  für ihre H and lungen  tra g e n ; ob 
der V orredner und seine F reund e diese H a nd lungen  für richtig hielten, 
sei der R egierung  ziemlich gleichgültig. D ie  H erren könnten den V o r­
lagen  der R egierung  ihre Z ustim m ung verw eigern , aber, ob eine V o r­
lage gemacht werden solle, das zu beurtheilen, sei nicht ihres A m tes. 
D ie  B ehau p tu n g , daß der Kommission w en ig  M a ter ia l m itgetheilt 
w orden sei, sei nicht richtig. E s  seien 26  Schriftstücke vorgelegt w orden, 
und es seien deshalb nicht alle veröffentlicht w orden, w eil es besser sei, 
derartige Sacken nickt in  die Oeffentlichkeit zu bringen und dam it die 
Geschäfte der Sozialdem okratie zu besorgen. D ie Ansicht des A bg. Lenz­
m ann  von  der Harmlosigkeit der Sozialdem okratie beruhe wahrscheinlich 
au f einem  sehr einseitigen S tu d iu m ; vielleicht habe er diese Ueber­
zeugung gew onn en  a u s  einem  namentlich in  Schlesien verbreiteten sozial­
demokratischen Volkskalender, w o r in  es heiße, die Sozialdem okratie sei 
die Liebe. A n  die Harmlosigkeit der Sozialdem okratie g laube er, Redner, 
um  so w eniger, a ls  ihm ein überaus reiches M a ter ia l a u s  A eußerungen  
in  sozialdemokratischen V olksversam m lungen und in  der sozialdemokra­
tischen Presse vorliege, w o r a u s  deutlich hervorgehe, w ie gefährlich die 
Sozialdem okratie sei. E ine Festversam m lung sei m it einem  Hock auf 
die in ternationale , eine andere v on  einem  Abgeordneten m it einem  Hoch 
au f die revo lutionäre Sozialdem okratie geschlossen w orden. D er A bg. 
Liebknecht habe in  einer V ersam m lung gesagt, die Sozialdem okraten  
m üßten die M acht in  die H ände bekommen. D er Abg. S tad th agen  habe 
in  einer V ersam m lung a ls  In sch rift für das R eichstagsgebäude em­
p foh len  : „H ier zahlt m an die höchsten P reise für Lum pen." I n  der 
Flugschrift „D ie Rache" seien Artikel enthalren m it den Uebersckriften 
„Tod den T yrannen" , „N ieder m it der A u toritä t" , „Hoch die R ebellion". 
I m  „V orw ärts"  sei die Zufriedenheit und Bedürfnißlosigkeit a ls  das erbärm ­
lichste Laster bezeichnet w orden. D ie  „ B ib e l in  der Westentasche" ent­
halte intam e P arod ien  auf die christliche Lehre. S e i  gegenüber solchen 
A u slassungen  kein B edürfn iß  zu der V o rla ge  vorhanden?  D ie  R egie , 
rungen  seien darüber ein ig , daß derartigen Zuständen E in h alt geboten  
w erden müsse. D er R eichstag habe n u n  die A n tw o rt zu geben; er 
möge sich darüber ein igen , w ie  er die A n tw o rt geben w olle.

Abg. B e b e t  (sozd.): D er H auptanstoß zu der V orlage sei nickt im  
I n la n d s ,  sondern m  den Ereignissen im  A u slan d e  zu suchen. A u s  der 
Thätigkeit der Sozialdem okratie selbst seit A b lauf des Sozialistengesetzes 
hätten weder die R egierung  noch die herrschenden P arte ien  M ateria l für  
ein derartiges Gesetz beschaffen können. D ie Tendenz der V orlage, in s ­
besondere des Z 111, gehe darauf h in au s, Reckt und Gerechtigkeit zu 
erschüttern und die Klassenjustiz in  nacktester Gestalt einzuführen. E s  
ser auffallend, daß m an die Sozialdem okraten jetzt a ls  die schlimmsten 
M enschen darstelle, die Sozialdem okratie sei ja doch nichts anderes a ls  
das Produkt einer naturgem äßen Entw icklung der Gesellschaft, ebenso 
w ie die bürgerliche Gesellschaft das Produkt einer ähnlichen Entwickelung  
sei. D ie  bürgerliche Gesellschaft sei nicht im S ta n d e , die sozialistische G e­
sellschaft in  ihrer Entwickelung aufzuhalten, und diese werde auch nicht 
die letzte sein. D le vorn M inister v. Köller vorgetragenen A u slassungen  
seien nicht staatsgesährlich. Ueber die allgem eine Menschen- und B ru d er­
liebe, für welche die Sozialdem okratie eintrete, werde er mit den herr­
schenden P a rte ien  nicht diskutiren, denn diese hätten keinen I d e a l is m u s ,  
sondern verträten  den krassesten M a ter ia lism u s. Unter den gegen w ärti­
gen V erhältnissen komme es nu r darauf an , eine hohe soziale S te llu n g  
einzunehm en, um  den Gesetzen hohnsprechen zu können, während ein  
arm er T eufel w egen  geringer Vergehen zur V erantw ortung  gezogen  
werde. Redner kommt auf ein ige D uell-A ffairen  zu sprechen und deutet 
an , daß dieselben an hoher S te lle  gebilligt worden seien. Präsident 
F rhr. v. B u o l erm ähnt den R edner, solche B eziehungen zu unterlassen. 
Nachdem der Redner mit der A ufforderung, der Reichstag möge die 
V orlage ablehnen, geschloffen, bemerkt der Präsident, er nehme an, daß 
der Abgeordnete kein M itg lied  des H auses gem eint habe, a ls  er von dem 
krassen M a te r ia lism u s  der herrschenden P a rte ien  gesprochen habe.

Preußischer Juftizm inister S c h ö n s t  e d t  weift die A ngriffe des V o r­
redners gegen die Justiz , an deren Unparteilichkeit zu zw eifeln  nickt der 
geringste G rund vorliege, mit aller E ntrüstung  zurück und bemerkt, daß 
die S taatsan w altsch aft die angeführten D uelle nicht ignorirt habe, die 
betheiligten Persönlichkeiten seien bereits angeklagt.

Abg. Frhr. v. H o d e n b e r g  (W else) spricht sich sow ohl gegen den 
Z 111 a ls  auch gegen die ganze V orlage a u s .

Abg. S c h a l l  (kons.) wendet sich gegen die in  der D ebatte von  
sozialdemokratischer S e ite  erhobenen A ngriffe gegen die christliche R elig io n . 
G erade durch diese Art und W eise, in  der Oeffentlichkeit zureden , werde 
es nothw endig, einer solchen A g ita tio n  auf gesetzlichem W ege entgegen­
zutreten. Er protestire im N am en aller gläubigen  Christen dagegen, daß 
die Sozialdem okraten a lles, w a s  u n s  heilig sei, in  die politischen E rörte­
rungen  zögen. D er R edner kommt ebenfalls auf D uelle zu sprechen und  
gebraucht dabei die W endung, er wisse nicht, ob die Sozialdem okraten  
Ehre besäßen. D er P räsident ruft deshalb den R edner zur O rdnung .

Preußischer K riegsm inister B r o n s a r t  v.  S c k e l l e n d o r f f  bemerkt 
m it B ezug auf einen vom  Vorredner erw ähnten F a ll, daß ein O ffizier 
durch einen Spruch des Ehrengerichts nicht zum Zweikam pf gezw ungen  
werden könne. E in  solcher Spruch sei noch nie gefällt worden und könne 
auch nicht gefällt werden.

Abg. S t a d t h a g e n  w ill in  einer persönlichen Bem erkung darthun, 
daß er, sow eit er es im Gedächtniß habe, den Vorschlag zu einer I n ­
schrift für das R eickstagsgebäude in einem  anderen S in n e  gebraucht 
habe, a ls  der M inister v. Köller m eine.

Preußischer M in ister  des I n n e r n  v. K ö l l e r  erwidert, daß er die 
M itth e ilu n g  dem amtlichen Bericht des B eam ten , der die V ersam m lung  
überwacht hätte, entnom m en habe. D er Bericht sei wohl zuverlässiger, 
a ls  die nachträgliche Berichterstattung des Abg. S tad th agen  a u s  dem 
G edächtniß.

Fortsetzung der B erathu ng F re itag  1 Uhr.

Deutsches Peich.
Berlin, 9. M ai 1 8 95 .

—  S e . Majestät der Kaiser fuhr heute früh gegen 8 Uhr 
von der Wildparkstation nach B erlin , verließ am Bahnhof Groß- 
Görschenstraße den Z ug, stieg hier zu Pferde und begab sich 
nebst Gefolge nach dem Tempelhofer Felde, um die B ataillone  
des 3. Garderegiments z. F. und das G arde-Pionierbataillon  
zu besichtigen. Nach der Besichtigung ritt der Kaiser an der 
Spitze des genannten R egim ents zur S ta d t und nahm im Oifizier- 
kastno desselben das Frühstück ein. I m  Laufe des Nachmittags 
gedachte der Kaiser nach dem Neuen P a la is  zurückzukehren.

—  Anläßlich des Ablebens des Generalobersten von Pape  
hat der Kaiser bestimmt, daß sämmtliche Offiziere der Armee 
für ihn die Trauer auf drei T age, die Offiziere des 1. Garde­
korps auf acht T age anlegen, die Offiziere des 2. Garde-Regim ents 
z. F. sowie die Offiziere des Gouvernem ents von B erlin  vier­
zehn T age trauern und Abordnungen aller Regimenter rc des 
Gardekorps, sowie die kommandirenden Generäle des 3. und 5. 
Armeekorps m it von ihnen zu bestimmenden Abordnungen an 
der Beisetzung theilzunehmen haben. Z u  der feierlichen B e i­
setzung sind ferner alle in B erlin  und P otsdam  anwesende Ritter 
des Schwarzen Adlerordens befohlen worden.

—  A us Frtedrichsruh wird über eine neue H uldigung des
Fürsten Bismarck berichtet. Am Mittwoch M orgen trafen 116  
Vertreter von 72 sächsischen Städten  vort ein. D er Ober­
bürgermeister Dr. D itlrich-P iauen hielt eine Ansprache an den 
Fürsten und überreichte sodann den gemeinsamen Ehrenbürger­
bries. Der Fürst erinnerte in seiner Erwiderungsrede an den 
Krieg vom Jahre 1 8 6 6 , an die Machtstellung Sachsens mit 
P olen  und wies darauf hin, daß das deutsche Reich wieder a ls  
eine leitende Macht mit an der Spitze Europas stehe. D ie  
Kämpfe deutscher S täm m e miteinander seien in den Dynastien  
begründet gewesen, deren Einigkeit nunmehr auch die nationale  
Einigkeit sichere. Schließlich kritistrte der Fürst sehr lebhaft das 
heutige Parteiw ese», er sei versucht, den politischen Parteien  
ein Pereat zu bringen, ziehe aber ein Hoch auf den König von 
Sachsen, den Mitkämpfer von 1 8 7 0 /7 1  vor. Vor seinem Zurück­
ziehen zur Frühstückstafel nahm Fürst Bismarck nochmals das 
W ort, dankte wiederholt und sagte: Er betrachte das Kommen
der Sachsen a ls  eine Friedenspfeife und ermähnte die Anwe­
senden, die M inister mit mehr Rücksicht zu behandeln a ls  dies 
bisher in Deutschland üblich gewesen, worauf der Fürst sein 
G las Schaum wein auf das W ohl der sächsischen S tädte leerte. 
D ie sächsischen Vertreter begaben sich von Friedrichsruh nach 
Hamburg, wo ein Festmahl in der „Alsterlust" und sodann eine 
Rundfahrt um die Aister stattfand. Am Donnerstag früh folgte 
die D eputation einer Einladung des Oberbürgermeisters Fuß nach 
Kiel zur Besichtigung der Holtenauer Schleuse.

—  D ie Ausstellung der Ehrengeschenke zum 8 0 . Geburts­
tage des Fürsten Bismarck wird am Donnerstag, den 16. d. 
M ts., im Konzerihause zu B erlin  Leipzigerstraße 4 8  vor einem  
geladenen Publikum  eröffnet. D er Ueberschuß aus den E in ­
nahmen fällt der vor kurzem gegründeten Fürst-Bism arck-Sliftung  
zu, welche es sich zur Aufgabe gestellt hat, unverschuldet in Noth  
gerathenen Bürgern am Geburtstage des Fürsten Bismarck 
Unterstützungen oder zinsfreie Darlehne zu gewähren.

— - Am 2. M ai ist bei T anga (Deutsch Ostafrika) der prak­
tische Arzt Dr. Felix Schütte gestorben.

—  Der „N . A. Z." wird aus W eim ar geschrieben : „E s
ist in der Presse mehrfach die Rede davon gewesen, daß die 
Universität J en a  m angels der nöthigen M ittel in ihrer Fort­
dauer ernstlich bedroht sei. Auf eingezogene Erkundigungen an 
maßgebender S te lle  wird uns versichert, daß diese M eldungen  
jeder Grundlage entbehren, und die M ittel der Universität zur 
Befriedigung aller berechtigten Wünsche durchaus hinreichend find. 
Alle Nachrichten über Verhandlungen m it den thüringischen 
Fürfienthümern, wie von anderweitig geplanten M aßnahmen  
zur Erhaltung der Jenenser Hochschule gehören tn das M ythen- 
retch."

—  Unterstützt von 1 35  M itgliedern der konservativen Frak­
tion , hat der Abg. R ing (k.) beim Abgeordnetenhaus« folgende 
Interpellation  eingebracht: „Am 30 . März ist ein W aggon an
Klauenseuche erkranktet: Schweine aus Ungarn (Steinbruch) auf 
dem Berliner Viehhof eingetroffen. Welche M aßregeln gedenkt 
die königliche Staatsregierung zu ergreifen, um die einheimischen 
Viehbestände vor Einschleppung dieser Seuche in Ansehung der 
großen Gefahr ihrer Uebertragbarkett zu schützen?"

—  I n  der Wahiprüsungskommisfion des Reichstags wurden 
am Donnerstag die M andate der Abgg. Fuchs (Bochum-Gelsen- 
ktrchen, C .), von Salisch (M ilitich-Trebnitz, dk.) und W alter 
(Jena-Neustadt, n l.) für giltig erklärt.

M ü n ster , 8 . Ma>. D er westfälische Bauernverein hat in 
S telle  des verstorbenen Freiherrn von Schorlemer-Alst den 
Freiherr» von Landsberg-Velen zum Vorsitzenden gewählt und 
für ein Schorlemer-Denkmal in  Münster 2 5  0 0 0  Mark bewilligt.

Nusland.
P a r i s .  8. M ai. D ie Königin N atalie ist heute Abend nach 

Belgrad abgereist.
Kolon. 9. M ai. Tausend Arbeiter sür den Panam akanal 

find angestellt worden.
Koke, 9. M ai. D ie Cholera ist an Bord der japanischen 

Transportschiffe in der Bucht von Ta-lten-kwan (P o r t Arthur) 
ausgebrocken._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

SrovinzLalnachrichte».
Culmsee, 9. M a i. (M issionsstunden. Lehrerverein.) I n  der 

hiesigen evangelischen Kirche wird jeden M ittwoch um  5 Uhr nachm ittags 
eine M issionsstunde für die Heidenmission abgehalten. —  Gestern Nach­
m ittag hielt der freie Lehrerverein in  der V illa  nova  eine S itzu n g  ab, 
in  der H err K rüger-W indak über das Thema sprach: „Hebel und  
C la u d iu s, ein Vergleich zwischen beiden a ls  J u gen d - und Volksschrift­
steller." I m  Anschluß an diesen gediegenen und höchst interessanten  
V ortraa entwickelte sich eine lange Debatte. D a n n  gelan gten  verschie­
dene V erem sangelegenheiten  zur E rled igu ng. U nter den V ere in s­
m itgliedern herrscht erfreulicherweise ein echt kollegialffcher Geist.

2  Culmer Stadtniederung, 9. M a i. (Deichschau. Landwirthschaft- 
licher V erein  P odw itz-L unau.) B e i der heute stattgefundenen Deickschau 
wurde festgestellt, daß der durch E isg a n g  und Hochwasser angerichtete 
Schaden am Deich n u r  ein geringer ist. —  D er landwirthschaftlicke 
V erein  Podw itz-L unau hat in seiner letzten S itzu n g  nicht eine A ende­
ru n g  seiner S ta tu te n  beschlossen, sondern wünscht eine A bänderung der 
S ta tu te n  des W eichsel-N ogat-H aftpflicht-Schutzvereins dahin, daß auch 
L andw irthe, die unter 3  Hektare bewirthschaften und fremde Arbeiter 
beschäftigen, diesem V erein  beitreten können.

G rau d en z , 8. M a i. (M ilitärisches.) A m  11. d. M ts .  findet in  der 
hiesigen G arn ison  eine E isenbahn-T ransport-U ebung verbunden m it

einer Fslddienstübung statt. D ie  dazu bestimmten T ruppen, unter denen 
sich auch A rtillerie befindet, werden au f dem hiesigen B ahnhöfe einge­
schifft und dann au f freier Strecke auf N othram pen, die zu diesem Zweck 
erbaut werden, w ieder ausgeladen .

E lb in g ,  6 . M a i. (Ueber d ie  B ed eu tu n g  des Fernsprechers) sind 
manche einfache Leute noch nicht im  K laren und sie verlangen  in fo lge­
dessen von  solch einem D raht die wunderlichsten D in g e . F o lgen d es  
wahre Vorkom m niß, welches der „E lb . Z tg." m itgehteilt w ird , bestätigt 
das eben G esagte. I n  Pom ehrendorf kam dieser T age zu einem  G ast­
w irth , der gleichzeitig V erw alter  einer P ostagen tu r ist, ein  kleiner B e ­
sitzer und lieferte ein Telegram m  auf, w o r in  er einen Schuldner sofort 
um  Geld ersuchte. D a rau f blieb der M a n n  bei einem  Glase B ier  sitzen. 
Endlich mochte ihm w ohl die Z eit zu lang  w erden, denn er fragte den  
Postagenten , ob denn das G eld noch nicht da w äre. D er P ostagent 
und die anw esenden Gäste suchten ihn davon zu überzeugen, daß der 
Schuldner das G eld gew iß durch P ostanw eisu ng  senden werde, aber 
davon  w ollte der M a n n  nichts wissen und ganz aufgebracht m einte er, 
ein  B ekannter hätte ihm erzählt, das G eld käme m it dem „T elfon", 
dazu sei auch das Loch in  dem D in g . H ierüber entstand natürlich großes  
Gelächter. E in  anderer Gast m einte n u n  ganz ehrbar: „H ör m al, 
N ober, heft och bedockt, w en n  her D i sont G eld scheckt (hierbei zeigte er 
ein Fünsmarkstück), dann  duert dat la n g , eh dat dor derchkemmt, 
m indestens bett m orgen früh so um  S e e g e r s  fies oder ses." D ie s  
schien dem M a n n e  einzuleuchten, er entfernte sich, kam aber anderen  
T a g s  pünktlich um  6 Uhr fragen , ob das Geld schon da w ä re. A ls  
der U ngeduldige wieder eine verneinende A n tw o rt erhielt, entfernte er 
sich kopfschüttelnd: „N a  w en n  dat emmer so lang duert, denn es dat 
ganze D in g  nuscht werth."

Elbing, 9. M ai. (Ahlwardl-Vortrag.) I m  Gewerbehause 
fand gestern Abend die angekündigte antisemitische Versam m lung  
stall. Der Wunsch, den Reichslagsabgeordneten Ahlwardt, über 
den so viel geschrieben worden ist, zu sehen und kennen zu lernen, 
hatte viele Leule in das Gewerbehaus gelockt, so daß nicht nur 
der große S a a l  vollständig gefüllt, sondern auch der anstoßende 
kleine S a a l  m it einer größeren M enge Kopf an Kopf stehender 
Zuhörer gefüllt war. E s mochten wohl 5 0 0  Personen an­
wesend sein. D ie Sozialdemokraten hatten zu dem Vortrag 
längst vor B eginn desselben eine Anzahl ihrer eifrigsten P a r te i­
gänger entsandt, die nicht Übel Lust zeigten, die Versammlung 
gleich von vornherein unmöglich zu machen; da aber der V or­
sitzende, Herr Bodeck aus B erlin , drohte, Störenfrieden gegen­
über von seinem Hausrecht Gebrauch zu machen, verhielten sich 
auch die Sozialdemokraten schließlich ruhig. — Ahlwardt macht 
im allgemeinen den Eindruck eines etwas behäbigen Berliner  
W elßbierphilisters, von dem man auf den ersten Blick anzu­
nehmen versucht ist, daß er keinem Menschen ein Haar zu 
krümmen vermöge. Auch in seinem Wesen liegt eine große 
Pomadigkeit. Nachdem er seinen Vortrag beendigt hatte, wandte 
sich ein sozialdemskraüscher Redakteur aus Königsberg in nicht 
ungeschickter Weise gegen mehrere Ausführungen Ahlwardi's und 
nahm die Juden in Schutz. Der Rektor aller Deutschen war 
ober doch noch schlagfertiger; u. a. behauptete er, daß die Juden  
die Sozialdemokraten nur für ihre Zwecke benutzen, um durch 
sie zur vollen Macht zu kommen. D ie Juden geben den S o ­
zialdemokraten das Geld und ein Jude (S in g er ) stehe sogar an 
der Spitze der sozialdemokratischen P artei, trotzdem ihm Bebel 
und Liebknecht bedeutend überlegen seien. I n  einem Schluß­
wort stellte Herr Bodeck die Behauptung auf, daß die 6 0 0  0 0 0  
Juden in Deutschland die Hälfte des deutschen N ationalver­
m ögens in Händen hätten, während die andere Hälfte auf 
4 8  M illionen Deutsche entfalle. D ie H altung der S ozia l- 
demokraten den Juden gegenüber sei nicht neu; in der
französischen R evolution sei ähnliches dagewesen. D ie Revo- 
lutionäre ermordeten dam als den greisen Erzbischof D arboy, 
schössen auf ihre Brüder, steckten das Hotel de V ille, die 
T uilerien  und die nationalen Denkmäler in Brand, aber an 
Rothschilds Palast klebten sie einen Freibrief und stellten einen 
Posten davor. Redner forderte zum Anschluß an die antisem i­
tische Volkspartei auf. D ie Versam m lung, die gegen 12 Uhr ihr 
Ende erreichte, nahm im großen und ganzen einen ruhigen 
Verlauf. Verschiedene M ale wurde dem Redner auch lebhafter 
Beifall zutheil. —  A ls der Sozialdemokrat von den hoch- 
intelligenten Juden und den stupiden Deutschen sprach, trat eine 
bedenkliche Unruhe ein. —  D ie zweite Versam m lung, die von 
der Gegenpartei geplant war, fand nicht statt.

D a n z ig , 9 . M a i. (Gesellschaft „Weichsel".) W ie die „D an z. Z tg."  
berichtet, bat der Aufsichtsratb der Aktiengesellschaft „Weichsel" gestern 
Herrn W illiam  K iaw itter an S te lle  des ausgeschiedenen Direktors zum  
ersten Direktor ernan nt. E in  S t a tu s ,  der au f völlige G laubw ürdigkeit 
Anspruch macht, konnte nicht vorgelegt w erden, w eil es geraum e Zeit 
dauern dürfte, b is die Höhe der V eruntreuun gen  des abgegangenen  
Direktors festaeftellt werden kann. D ie  b isherigen E rm ittelungen  recht­
fertigen den Versuch, die Gesellschaft vor dem Konkurse, der für alle B e- 
theiligten schwer wiegende F o lg en  haben würde, zu bewahren. D er  
V ater des D esraudanten, G eh. K ommerzienrath G ibsone, soll der G esell­
schaft sein V erm ögen offerirt haben, das aber zur Deckung der v eru n ­
treuten S u m m e  nickt ausreichen dürfte.

A u s  O stpreu ßen , 8 . M a i. (D a s  ostpreußische P ferd) hat seinen  
guten  R u f auch in diesem J ah re  wieder glänzend gerechtfertigt. F ü r  
bayrische und sächsische R egim enter w urden  in  der vorigen  Woche zu­
sam m en über 1 000  Pferde in  unserer P ro v in z  gekauft.

A r g e n a u . 9 . M a i. (G esellschaftsgarlen.) D er K aufm ann W it- 
kowski har au f seinem Grundstück in der W ilhelm ftraße den großen Platz 
neben seinem Konzertsaal durch P la n ir u n g , A nsaat großer Rasenflächen, 
A npflanzung von  etwa 3 00  Bäum cken und über 1 00  Rasenstücken in  
einen fr ö n e n  Gesellschaftsgarten um gew andelt. Nächsten S o n n ta g  findet 
die E röffnu ng  desselben durch ein Freikonzert statt. D er G arten  ist von  
diesem S o n n ta g e  ab täglich geöffnet und dem Publikum  zur B enutzung  
zur V erfügung gestellt.

LokaknaÄrichterr.
T h v rn , 10. M a i 1895.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Steuersup ernu m erar bei der E in -  
kom m enfteuer-Beranlagungskom m ission des Kreises S tr a sb u r g  S p e r lin g  
ist zum Steuersekretär ernan nt.

Dem  Dekan, L icentiaten F ra n z  Labunski zu Sullensckin  ist die er­
ledigte Pfarrstelle an  der katholischen Kirche zu Sckönsee, im  Kreise 
B riesen, verliehen w orden.

D er Rektor Neidel in  H am m erstein ist zum 1. J u n i  zum Kreisschul- 
inspektor in  Schonsee ernannt.

D ie  W ahl des K aufm anns M oses Kieme zum unbesoldeten R a th ­
m ann der S ta d t G oüub ist bestätigt w orden.

I m  Kreise B riesen ist der G u tsverw a lter  Löwe zu T reuhausen zum  
Am tsvorsteher für den Amtsbezirk Schönfließ ernan nt.

—  ( G e l d s a m m l u n g . )  D ie  Herren D r. v . Seid litz  (Vorsitzender 
des A llgem einen deutschen S ch u lverein s, P rov in zia lverb an d  für Oft- und  
W estpreußen) und Geh. R eg . R ath  P ro s. Z orn-K önigsberg erlassen einen  
A u fru f zur B eth e ilig u n g  an einer G eldsam m lung zum B esten  der deut­
schen Privatschule in  P e lp lin , die eine Schuldenlast von  1 4 0 0 0  Mk. 
hat. D en  Grundstock der S a m m lu n g  bildet ein  kleines K apital, das 
bei der Bism arck-Feier in  K önigsberg gezeichnet w urde.

—  ( D e r  P r e i s  d e s  P e t r o l e u m s )  fällt jetzt w ieder stetig. 
Ende M ärz betrug die maßgebende N ew -Io rk er  N o tiru n g  für S ta n d ard  
W hite etw a 7 ,0 0 , dann stieg sie gegen M itte  A pril aus 1 1 ,50 ; z. Z . 
steht sie auf 8 ,0 0 . S o llte  die künstliche P reiserh öh u n g  n u r  v on  kurzer 
D a u er  gewesen sein? D a s  w äre sehr erfreulich.

—  ( B e i  w e l c h e r  T e m p e r a t u r  s o l l  S e l t e r s -  u n d  
S o d a w a s s e r  g e t r u n k e n  w e r d e n ? )  D a rau f antw ortet der 
bekannte Hygieniker U ffelm ann, daß für den G enuß durstlöschender Ge-



tränke in der Regel eine T em peratu r von 10— 20« 0 . die angemessenste 
ist- Jede  extrem höhere oder extrem niedere T em peratu r kann n ach te ilig  
wirken, um w m ehr, je heftiger die betreffenden Substanzen  genossen 
werden. Die T em pera tu r des B ru n n e n - und  Q uellw assers liegt in  der 
Mehrzahl der F ä lle  zwischen 8 und  10* 6 . Diejenige von 12,5« 6 . w ird 
alS kühl und  angenehm , die von 8« 6 . alS recht kühl diejenige von 
6 -7 ,5 «  0 . a ls  unangenehm  kalt em pfunden. E m  W asser m it 21« 6 . 
schmeckt schon nicht mehr frisch, erscheint u n s  bereits e tw as fade, erregt, 
in gröberen M engen  getrunken, bei den meisten Uebelkett. Die ange­
messenste T em pera tu r für Trinkwasser w ird hiernach diejenige von 12.5« 
6 . sein E in  Wasser von solcher T em peratu r löscht den D urst vortreff­
lich und erzeugt keinerlei üble N ebenw irkungen. Die künstlich erzeugten 
k o h l e n s ä u r e h a l t i g e n  Wässer (S e lte rs-  und  Sodaw asser) e r ­
scheinen u n s  bei gleichem Tem peraturgrade kalter, a ls  gewöhnliches T rink­
wasser. B ei einer T em peratur von -s- 8 — 9 6 . ru f t  es das G efühl 
eisiger Kälte hervor; noch bet einer T em peratu r von 12.5« 0 . ist es un - 
gernein kühl, bei einer solchen von 6« 0 . aber so intensiv kalt, daß m au  
es n u r  in ganz kleinen P o rtio n en  hinabschlucken kann und  auch dann  
noch Schmerz an  den Zähnen , wie im S ärlunde  verspürt. A ls ange­
messene T em peratu r für kohlensäurehaltige Wässer m uß diejenige von 
14— 16« 0 . bezeichnet werden. Nach einem Erlasse des köntgl. preuß. 
M inisters der geistlichen rc. Angelegenheiten sind bekanntlich die V er­
käufer von M ineralw ässern  im Ausschanke angewiesen, das G etränk  n u r  
in einem dem Trinkwasser entsprechenden W ärm egrade, von etw a 10« 
6 . abzugeben. E s  w äre sehr zu wünschen, daß auch in  den anderen 
L ändern  der Ausschank von S e lte rs , und  Sodaw asser n u r  bei einer 
T em peratur erfolgen darf, bei welcher S tö ru n g e n  in  der Gesundheit 
nicht vorkommen können. E s  ist dies gewiß im In teresse der M in era l-  
rvafferfabrikanten gelegen, denn oft ist schon ein, durch den G enuß von 
überm äßig kaltem S e lte rs-  oder Sodaw asser hervorgerufenes U nw ohl­
sein, ungerechtfertigter Weise au f die G üte des G etränkes zurückgeführt 
w orden. . _

—  (E  i s e n b a h n a b n  a h m e.) Die landespolizeiliche A bnahm e 
der von der Ballgesellschaft Schoenlein und  W iesner zu T horn  erbauten  
P rivatanschlußbahn von L auer nach der K iesgrube zu Seyde findet am  
15. d. M . statt. A ls Kommissare zur Abnahm e hat der H err R eg ie ru n g s­
präsident die H erren  R egierungs- und  B a u ra th  R u n g e  und  R eg ierungs- 
afseffor A uffarth zu M arienw erder bestellt.

—  ( C o p p e r n i k u s  - B e  r e i n . )  I n  der M onatssitzung am 6. 
d. M ts . im kleinen S aa le  des Schützenhauses gedachte der Vorsitzende 
zunächst zweier verstorbener M itg lieder des V ereins, des E hrenm itgliedes 
G ustav F rey tag  und des ordentlichen M itg liedes K aufm ann H übner. 
Die V ersam m lung ehrte ihr Andenken durch Erheben von den Sitzen. 
D er M agistra t hatte dem V erein die neu  durchgesehenen B estim m ungen 
fü r  den Besuch des städtischen M useum s m itgetheilt, wonach derselbe an  
W ochentagen gegen ein festgesetztes E n tg e lt und  S o n n ta g  unentgeltlich 
emem jeden freisteht. Die V ersam m lung beschloß den M ag istra t zu 
brtten, 1. den kostenfreien Besuch auch an  Feiertagen  zu gestatten — 
dies liegt sicherlich auch in  der Absicht der M useum sdepu ta tion , die ver- 
6^'skUe E rw äh n u n g  hat aber z. B . am 2. O fterseiertage, einem für 
solche Besuche seitens der ärm eren  Klaffe besonders geeigneten Tage, 
ZU peinlichen V erlegenheiten gefüh rt; 2. die A uffindung der W ohnung  
des KaftellanS bezw. des R ath h au sd ien e rs  durch ein P lak a t zu erleichtern, 
da die Schwierigkeit der Aufsuchung manchen Schaulustigen abschreckt; 
3. d a -  Publikum  durch ein P lakat am  Thore d arau f aufmerksam zu 
wachen, w an n  das M useum  unentgeltlich geöffnet ist; 4. in  freundliche 
E rw äg u n g  zu ziehen, ob das M useum  nicht im S om m er an  S o n n -  und 
Festtagen w ährend der betreffenden S tu n d e n  u n b e d i n g t  offen ge­
holte w erden könnte. — A ufgenom m en w urden  a ls  ordentliche M i t ­
glieder die H erren  G . R iefflin, H. B orchardt und  R egierungs-B aum eistsr 
G a rn n . — Z u r  V orbereitung  und  B etre ibung  der geplanten F a h r t  nach 
Dosen setzte die V ersam m lung eine Kommission ein, bestehend au s  den 
H erren Bischofs, S e m ra u  und  J llg n e r . —  Die Provinzialkom m ission hat 
ru r Veröffentlichung des 2. Theils des Siegelw erkes von E ngel dem 
Verein eine Beihilfe von 300 M ark  gew ährt. D a das G rundkap ita l 
des V ereins nicht weiter angegriffen w erden darf, so w ird  der V orstand 
zunächst beauftrag t, in  der nächsten S itzung  einen Kostenanschlag und 
Einen Nachweis der verfügbaren  M u te l vorzulegen. E in  A nsinnen, die 
N am en der Geschenkgeber von Fundstücken m itzutheilen, dam it dieselben 
zur V eran tw o rtu n g  gezogen w erden können, w ird  abgelehnt. —  D en

^  V ortrag  hielt H err D iv isionspfarrer S t r a u ß  über „D ie H eilsarm ee in  
London nach persönlichen Eindrücken." D er V ortragende forderte auf, 
die H eilsarm ee nicht allein nach ihrem vielfach wunderlichen äußerlichen 
Gebühren zu beurtheilen, sondern theils nach ihren  merkwürdigen E r ­
folgen und  theils nach dem B edürfn iß , au s  dem sie en tsprungen sei. 
Jede  Kirche werde m it denjenigen Sekten gestraft, welche sie verdiene. 
Die englische Hochkirche vernachlässige die Fürso rge  fü r das G em üths- 
teben des E inzelnen, und insbesondere fü r die u n te r  der Noth des 
LebenS Seufzenden, deren es in  London eine erschreckende M enge gebe, 
fo sehr, daß eine B ew egung, welche die P han tasie  mächtig anrege, die 
Selbstthätigkeit wecke, O rd n u n g  und  Gehorsam  schaffe, den herrschenden 
Hops abschneide und m it w e rk tä tig e r  Liebe gegen die N oth einschreite, 
"Ur dem dringenden Bedürfnisse entspreche. D er V ortragende belegte 
alles m it seinen eigenen W ahrnehm ungen  und  Erlebnissen. A n den 
Vortrug knüpfte sich eine lebhafte E rö rte ru n g .

— ( D e r  M o z a r t - V e r e i n )  beschloß seine dieswimerliche Konzert- 
Asien gestern im A rtushofsaale  m it der A ufführung  des Liszt'schen 
O ra to riu m s „D ie Legende von der heiligen Elisabeth", ein großartiges 
Werk, das hier noch unbekannt gewesen ist. D ie A ufführung , welche 
drei S tu n d e n  dauerte, hinterließ au f die Z uhörer den günstigsten E in ­
druck. D as schöne volle Chor, die vorzüglichen Solisten  und das sichere 
Orchester vereinigten sich u n te r  der bew ährten L eitung des V ereins- 
Dirigenten H errn  S teuersekretär Ulbricht zu bestem G elingen ; die B a r ito n ­
p artien  w urden  von H errn  van  Eyweck auS B erlin  m it sympathischer 
S tim m e und  ausdrucksvollem  V ortrage  ausgeführt. D a s  Werk stellte an  
die S ä n g e r  und  S ä n g e rin n e n  die größten A nforderungen , umso stolzer 
kann der V erein au f seine gestrige Leistung sein. Die Musik w urde 
von den beiden hiesigen A rtillerie-Kapellen gestellt. D er Besuch des 
Konzerts w ar ein so zahlreicher, daß die T em pera tu r im S a a le  sich sehr 
steigerte.

— ( D e r K r i e g e r v e r e i n )  hält m orgen Abend bei N icolai eine 
G eneralversam m lung ab.

—  ( R u d e r v e r e i n . )  Die diesmonatliche V ereinSversam m lung findet 
M orgen Abend im B ootshause statt.

— ( O p e r . )  Seitdem  T horn  sein S tad tth ea te r verloren hat, bietet 
Ab unserem theaterliebenden P ublikum  n u r  selten die Gelegenheit, eine 
^ p e r  zu hören, weShalb das Erscheinen einer tüchtigen O p ern tru p p e  in  
den M a u e rn  unserer S ta d t  im m er freudig begrüßt w ird . F ü r  S o n n ­
tag steht unS n u n  die E rö ffnung  eines Gastspiels der Operngesellschaft

H errn  Theaterdirektor B ernhard  B erger bevor, die zuletzt in  S to lp  
A  do m m ern  gaftirt hat und  dort, wie w ir a u s  einer Reihe von 
Krücken ersehen, m it ihren Leistungen volle A nerkennung fand. W ir 

unseren T heaterfreunden daher empfehlen, der Gesellschaft gleich 
ihre U nterstützung en tgegenzubringen; die D auer der 

w ird ganz von dem Besuch abhängen. An dem E r-»n» .g-, „»>
( D i e  M a i k ä f e r p l a g e )  macht sich in diesem Jahre  

recht unangenehm fühlbar. W ir haben ein sogennantes M ai- 
kaferjahr, und die gefräßigen Thiere schwärmen überall in solchen 

am jungen G rün, ganz besonders aber an den in 
voller B lüthe stehenden Obstbäumen ernstlicher Schaden von  
hnen angerichtet wird. D ie starke Besonnung des B odens, die 

in den letzten T agen gewirkt hat, veranlaßte in Verbindung mir 
der Trockenheit der oberen Schichten einen ganz außergewöhnlich 
zeitigen B eginn des Matkäferfluges, während das Grün der 
Baum e in seiner Entwickelung noch zurück ist. D a  nun der 
Appetit der freßgiertgen Käfer jetzt ebenso stark ist, wie sonst, 
wenn das Laub schon viel weiter entwickelt, fester und schwerer 

^  ^  Verhältniß jeder Käfer in diesem Frühling
viel mehr Laubmafle a ls  sonst, und der Schaden wächst damit 
ungeheuer. Ein kahlgefressener ist ern schwerkranker B aum , der 
n q  für dieses Jahr nicht wieder erholt, und wenn Obstbäume 
wirklich kahl gefressen werden, so ist die Ernte damit schon vor 
oer B lüte vernichtet. V on menschlicher S e ite  kann der M at­
tier nur durch Abschütteln, S am m eln  und Vernichten der ge­

sammelten Käfer erfolgreich bekämpft werden, alle sonstigen M ittel 
sind Spiegelfechterei. D a s  Abschütteln muß so zeitig a ls  mög­
lich am M orgen erfolgen, solange die Käfer noch froststarr find, 
denn find fie erst von der aufgegangenen S on n e  erwärmt, so 
fliegt der größte T h eil beim Schütteln oder während des Aus­
lesens davon. Eine große Anzahl Vögel frißt gern Maikäfer, 
sogar der wählerische S perlin g  läßt sich dazu herbei, ein paar 
Maikä/er zu haschen und ihnen das Bruststück herauSzuhacken. 
Aber der große Käfer sättigt die Vögel schnell und so ist der 
Effekt der Vernichtung durch die kleineren Vögel nicht erheblich. 
E tw as leistungsfähiger find die Krähen und D ohlen, die Ente 
aber frißt stundenlang hintereinander Maikäfer, wenn fie die­
selben unter den Bäum en herabgeschüttelt findet. Ebenso gierig 
wie die Enten sind die Schweine aus die leckeren Käfer, aber 
leider fügt sich das Schwein der Gartenordnung nicht und ist 
höchstens im Parke a ls Vertilgungsthier zuzulassen, während die 
Ente auch im beibehaltenen Garten keinen Schaden anrichtet. 
D a im B eginn des Matkäferfluges vorwiegend Weibchen fliegen, 
so ist gerade tn der ersten Z eit das Abschütteln und Vernichten 
von höchstem W erthe, späterhin treiben sich meist nur noch 
Männchen herum, während die Weibchen zur Eierablage sich am  
Boden verkriechen. Jedes rechtzeitig weggefangene Weibchen be­
deutet die Vernichtung von etwa dreißig Eiern und Verhinderung 
des Schadens, den dreißig Engerlinge durch drei Jahre, bis fie 
wieder zum flugfähigen Käfer herangewachsen find, an den 
Pflanzenwurzeln ihres Bezirkes anrichten, denn ebenso sehr wie 
der ausgewachsene Käfer dem Laube schadet, schaden die Enger­
linge den W urzeln, so daß der Maikäfer in allen seinen Lebens­
stadien ein empfindlicher Feind unserer Nutzpflanzen bleibt. Also, 
fleißig sammeln und recht zeitig sammeln! D ie Käfer, welche 
nicht a ls Enten- oder Schwetnefutter verwendet werden, geben 
in kochendem Wasser gelüstet und mit Kalk kompostirt einen 
D ünger, dessen Werth die S am m el- und Herstellungskosten deckt. 
M an grabe aber nur gekochte und sicher todte Käfer in den 
Boden ein.

—  ( D e r  R e g e n m a n g e l )  macht sich in  der U m gebung unserer 
S ta d t  und  in  w eiteren Theilen unserer P ro v in z  bereits recht füh lbar. 
Abgesehen von  der lästigen und  lungenschädlicden S taubentw ickelung , 
die au f allen W egen, besonders den viel befahrenen, jetzt herrscht, ist 
d as sonst so schöne F rü h lin g sw e tte r der Entw ickelung der S a a te n  durch­
a u s  nicht günstig. Besonders aus S an d b o d en  fangen  die jungen  
S a a te n  schon a n  gelb zu werden. Nachdem die F rüh jahrsbeste llungen  
n u n  beendet sind, w äre  ein gu te r Landregen sehr zu wünschen.

— ( D a s  p r ä c h t i g e  M e t e o r ) ,  über welches u n s  a u s  O ttlo t- 
schin berichtet w urde, ist auch in anderen O rte n  unseres O stens be­
obachtet w orden.

—  ( R ü c k t r a n s p o r t . )  AuS Jn f te rb u rg  tra fen  heute V orm ittag  
au f dem H aupt-B ahnhofe eine A nzahl russisch-polnischer A rbeiter ein, 
welche festgehalten w urden , weil sie ohne Reisepüffe w aren . M orgen  
w erden die Leute nach der Grenze zurückbefördert w erden.

— (U n  g l ü  ck s f a l l.) Durch einen S tu rz  vom Dache hat der 
Schornfteinsegergeselle P e n n , welcher bei der F r a u  Trykowski in A rbeit 
sieht, schwere Verletzungen erlitten . E r  w a r aus dem Dache des H auses 
M ellienstraße 119 m it der R e in igung  des Schornsteins beschäftigt und  
w urde dabei von einem Schw indelanfall erfaßt. Bei dem S tu rz  fiel er 
erst au f einen L attenzaun  und  dann  aus das S traßenpfla fte r. I n  be­
denklichem Zustande liegt der Verunglückte jetzt im Krankenhause 
darnieder.

—  ( B e i  d e m  g r o ß e n  W a l d b r a n d e )  am  M ittwoch haben 
die H olzhändler Herzberg, R ienaß , H im m er au s  T horn  und  F in g e r- 
Podgorz aroßen Schaden erlitten . H err H im m er schätzt seinen V erlust 
allein au f 4000 M ark. Die verb ran n ten  W aldhölzer, S ta n g e n  und  
Faschinen, welche die genann ten  H erren gekauft hatten , sollten fü r die 
W eichselregulirungsarbeiten geliefert w erden. Die M itthe ilung , daß das 
F o rsthaus Dziwak bei dem B ran d e  am  M ittwoch in  F lam m en  a u f­
gegangen sei, w ird u n s  a ls  falsch bezeichnet; daS F orsthaus ist voll­
ständig erhalten  geblieben.

— ( P o l  i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  7 
Personen  genommen.

—  ( A l s  g e f u n d e n )  ist der Polizeibehörde von der königl. A m ts­
anwaltschaft eine schwarze C igarrentasche abgeliefert w orden. N äheres 
im Polizeisekretariat.

— (V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferstand betrüg m ittag s 
am  W indepegel der königl. W afserbauverw altung  1,04 M eter ü b e r  N ull.

s E ingetroffen sind die D am pfer „A lice" a u s  Plock m it Weizen, R oggen,
? Erbsen und  Wicken und  „B rom berg" a u s  D anzig resp. B rom berg m it 

leeren S p iritu sg eb in d en , Geschossen, P etro leum , H eringen und  K olonial- 
gü te rn  und  einem beladenen K ahn. A bgefahren ist der russische 
D am pfer „W arschaw a" m it zwei beladenen G ab arren  nach W arschau, 
der D am pfer „D anzig" m it kleiner L adung S p ir i tu s ,  L iqueuren und  
K leineisenw aaren für die Weichselstädte nach D anzig und  „Alice" m it 
der russischen G etreideladung und  einer T horner Z u lad u n g  von 600 C tr. 
M ehl der D am pfm ühle G erson , W ein von Schwartz sonne Cognac und  

 ̂ Pfefferkuchen nach D anzig. ___________

(!) M ocker, 10. M a i. (G enehm igung.) Die O rd n u n g en  zur E r- 
j Hebung von Lustbarkeitssteuern, von H undesteuer, von G ebühren für 

N eubau ten  und zur E rhebung von Umsatzsteuern bei Grundstücks- 
! Verkäufen sind vom Kreisausschuß genehmigt w orden.

N essau , 9. M a i. (Schlechter Weg.) I m  vergangenen J a h re  fand 
im K ruge zu Kostbar eine V ersam m lung der Besitzer unserer N iederung 
statt, in  welcher über den W eg von B randm ühle  bis Scklüffelmühle, der 
seines F lugsandes wegen jeder Beschreibung spottet, verhandelt w urde. 
D ie betheili^ten Besitzer beschlossen, daß der Weg festgelegt w erden sollte. 
W ährend die Kosten fü r  die Festlegung a u s  dem W egebaufonds bestritten 
w erden sollten, verpflichteten sich die Betheiligten die H and- und  S p a n n ­
dienste unentgeltlich zu leisten. D am it w aren  jedoch die G em einden 
Schloß Nessau und  D ulin iew o nicht einverstanden und  so ist die Sache 
bis heute unerledigt geblieben. D a der schlechte Zustand des W eges aber 
ein H indern iß  fü r den Verkehr unserer N iederung  bildet, w äre eine b a l­
dige Festlegung desselben dringend zu wünschen.

(!) A u s  dem Kreise Thorn, 10. M a i. (Bestätigte S te u e ro rd n u n g .)  
Die von der Gemeinde G u r s k e  beschlossene O rd n u n g  zur E rhebung  
von Lustbarkeitssteuern hat auch die Zustim m ung des H errn  R eg ie ru n g s­
präsidenten erhalten.

Von der russischen Grenze, 8. M ai. (W eichselregulirung.) 
Für die Weichselregulirung finv rund 5 0 0  0 0 0  Mark ange­
wiesen worden. D ie  Arbeiten sollen thunltchst beschleunigt werden. 
E s handelt sich vor allem um die Befestigung der Schifffahrts­
hindernisse bei Warschau. Wichtig für den Holzhandel ist, daß 
auch das Fahrwasser des B u g  vertieft und gereinigt «erden soll.

M annigfaltiges.
( Z u r  V e r h a f t u n g  d e r  a n g e b l i c h e n  A n a r ­

c h i s t e n  K r e b s  u n d  T o e b s )  wird aus B erlin  berichtet: 
Gegen T oebs erstattete eine Frauensperson, welche früher mit 
ihm verkehrt, der Staatsanw altschaft Anzeige, daß derselbe in 
Gemeinschaft mit Krebs im vorigen Jahre ein Attentat gegen 
eine hochgestellte Persönlichkeit geplant habe und dieselben in 
T oebs W ohnung Sprengm aterial fabrizirten, von welchem fie 
die zum Attentat bestimmte Q uantität in 2 Flaschen im Fried­
richshain vergraben hätten. E ines T ages hätten fie auch Ver­
suche mit dem Sprengstoff im Freien angestellt und ihr, der 
D enunziantin, bei ihrer Rückkehr ihre m it Brandflecken ver­
sehenen Manschetten zur Vernichtung übergeben. D a  die Frauens­
person bei ihrer wiederholten Vernehmung bei dieser Aussage

beharrte, so mußte die Verhaftung der Verdächtigen durch die 
Staatsanwaltschaft verfügt werden. Beide stellten jede Schuld  
in  Abrede und behaupten, daß die D enunziation ein Racheakt 
der Frauensperson sei, m it welcher T oebs fich veruneinigt habe. 
Die vorgenommene Haussuchung führte zu keinem Ergebniß.

( B e t  e i n e m  B r a n d e )  in dem Dorfe Schw aney bet 
Paderborn sind 52  Häuser, darunter die Kirche und das P fa rr ­
haus, zerstört worden.

( E i n  f u r c h t b a r e r  B r a n d )  fand in der S ta d t  
Koprzywnica (Gouvernem ent Kielce) statt. B e i dem starken 
W inde und der mangelhaften Rettung ist die ganze S ta d t fast 
vollständig eingeäschert. 3 5 0 0  Personen kampiren unter freiem  
H im m el, 16 Menschen find in den Flam m en umgekommen, viele 
erlitten schwere Brandwunden. D ie Noth ist fürchterlich; be­
nachbarte S tädte und Dörfer führen den Abgebrannten N ah­
rungsm ittel zu. E s ist festgestellt, daß die S ta d t an allen Ecken 
angezündet war.

( D e r W e i z e n  d e r  K a v i a r f r e u n d e  b l ü h t . )  A us  
Rostow a. D on  wird von gestern telegraphirt: In fo lg e  des 
außerordentlich reichen Fischfangs find die Preise für Fische und 
Kaviar bedeutend g e s u n k e n . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ueittke Nachrichten.
Allenstein, 10. M ai. I n  G roß-Barlelsdorf Hai ein großer 

Brand 18  Gehöfte eingeäschert. Mehrere Personen find lebens­
gefährlich verletzt. D ie  abgebrannten 2 4  Fam ilien  haben alle 
Habe verloren.

W eim a r , 9. M ai. B ei der heutigen Reichstagsstichwahl 
im ersten W eimarer Landkreise waren bis 8 Uhr abends in 
W eim ar selbst für Reichsmulh (freikons.) 1 2 00  und für Baudert 
(Sozialdem okrat) 1 8 0 4  S tim m en  gezählt. 73  S tim m en sind 
zersplittert.

P a r i s ,  10. M ai. D er alte spanische R evolutionär Ruiz 
Zorilla liegt im Sterben.

Belgrad, 9. M ai. Nunmehr wird offiziell berichtet, es sei 
keine Rede davon, daß das Kabinet Christitsch seine Demission  
eingereicht habe. D ie Gerüchte von dem bevorstehenden Rücktritt 
des KabinetS seien unbegründet.

V erantw ortlich  fü r  die Redaktion H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

l 10. M a i. 9. M a i.
Tendenz der F ondsbörse : fest.

Russische B ankno ten  p. K a f f a ............................. 2 1 9 —95
Wechsel aus W arschau k u r z ..................................219—55
Preußische 3 «/<> K o n s o l s .................................  9 8 - 7 0
Preußische 3 '/ ,  <V§ K o n s o l s ..................................1 0 5 -
Preußische 4 «/<> K o n s o l s ...................................... 106—20
Deutsche Reichsanleihe 3 « / < , .............................  9 8 —20
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,« /< > ............................. 105—
Polnische P fandbriefe  4 '/ .  « /< > ........................  6 9 - 2 0
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................  —
Westpreußifche P fandbriefe  3 '/ ,  « g ........................ 102—30
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................  2 2 0 —90
Oesterreichische B ankno ten  .......................................167— 45

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ................................................ 151— 50
J u l i  . . .  ............................................... 1 5 1 -
loko in  N e w y o rk ...............................................  69V i

R o g g e n :  l o k o .................................................... 133 —
M a i ......................................„ ........................1 3 2 -
J u n i ....................................................................... 1 3 3 - 5 0
J u l r ........................................................................1 3 4 - 5 0

H a f e r :  M a i ...................................................................1 2 8 - 2 0
J u n i ....................................................................... 1 2 7 - 2 0

R ü b ö U M a i  . . .    4 5 - 1 0
J u n i ......................................    45— 50

S p i r i t u s :  ..............................................................
50er lo k o ...................................... ....  —
70er Loko....................................................  3 6 - 2 0

7yer M a i .........................................................  4 0 —
70er J u l i .........................................................  41— 1 0 ,

D lskom  3 pC t.. L om bardzinsfuß 3*/, pC t. resp. 4 vC i.

2 1 9 - 6 0
2 1 9 - 4 5

9 8 - 8 0
1 0 5 -
1 0 6 -  20 

9 8 - 2 5
105—
6 9 - 2 0

1 0 2 - 3 0
221-

1 6 7 - 4 5
151—
1 4 9 - 5 0
6 7 -/.

1 3 2 -
1 3 0 - 5 0
1 3 2 -  50
1 3 3 -  50 
1 2 8 - 5 0  
127—

4 5 - 1 0

3 6 - 3 0
4 0 -
4 1 -  10

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 10. M ai.

n iedr. lhöchster niedr.lhöchster
B e n e n n u n g 5p r e i s . B e n e n n u n g P r e i s .

§ §
W eizen . . 100 Kilo 16 00 16 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
R oggen  . . „ 13 00 13 50 E ß b u tte r .  . „ 1 60 1 80
G erste . . . „ 11 50 12 00 E ie r  . . . Schock 2 00 — —
H a f e r . . . „ 12 00 12 50 Krebse . . „ 2 00 7 00

! S troh(R ickt-) „ 5 50 — — Aale . . . 1 Kilo 1 40 1 60
l H eu . . . „ 4 50 5 00 B reffen  . . „ — 60 — —

E rbsen  . . „ 14 00 18 00 Schleie . . „ — 80 — - -
i K artoffeln  . 50Kilo 1 60 2 00 Hechte. . . „ — 80 1 00

W eizenm ehl. „ 9 00 15 60 Karauschen . „ — 80 1 00
R oggenm ehl. „ 7 40 11 00 Barsche . . „ — 60 — 80
B ro t . . . 2V,KL. — — — 50 Z ander . . „ 1 20 — —
Rindfleisch . K arpfen  . . „ — — — —

v .d . Keule . 1 Kilo 1 00 1 20 B arb in en „ — 70 — —
Bauchfleisch „ — 90 1 00 Weißfische .

1 L iter
— 30 — —

Kalbfleisch . „ — 60 1 20 M ilc h . . . — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 00 — — P etro leum  . „ — 20 — —
Geräuch.Speck 1 40 — — S p i r i t u s .  . „ 1 10 — —
Schm alz . . 1 40 — — „ (denat.) „ — 40 — —

D er W ochenmarkt w a r gu t m it F leischw aaren, Geflügel, Fischen 
sowie Land- und  G arten -P roduk ten  beschickt.

E s  kosteten: Rothkohl 10— 15 P f. p ro  Kopf, S a la t  10 P f . p ro  3 
Köpfchen, S p in a t  15 P f . pr> P fd ., Petersilie 30— 40 P f . p ro  Pack, 
P o rrey  30—4 0  P f . p ro  M dl., Schnittlauch 5 P f. p ro  Bdch., Zw iebeln 
20 P f . p ro  2 P fd ., M ohrrüben  5 P f . pro P fd ., Wrucken 3 P f . p ro  
P fd ., Sellerie  10— 1 5 P f .  p ro  Knolle, M eerrettig  2 0 —30 P f. p ro  S ta n g e , 
Radieschen 5 P f . pro  Bdch., Aepsel 25 P f . pro P fd ., P u te n  5 ,00 Mk. 
pro  Stück, G änse 3 ,50 Mk. pro  Stück, E n ten  4,50 Mk. p ro  P a a r ,  
H ühner alte 1 ,1 0 - 1 ,3 0  Mk. pro  Stück. Tauben 70 P f . p ro  P a a r .
11. M a i: S önnen-Ä usg . 4.13 Uhr. 

S o n n en -U n tg . 7.40 Uhr.
M ond-A ulg . 11.33 Uhr.
M ond-Untg. 4.49 Uhr M o rg .

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  den 12. M a i 1895.

Altstädtische evangelische Kirche: vorm. 9 V, U hr P fa r re r  Jaco b i. 
Nachher Beichte und  Abendmahl. —  Abends 6 Uhr P fa r re r  
Stachowitz. Kollekte für die kirchliche A rm enstiftung.

Reustädtische evangelische Kirche: vorm  9Vi U hr P fa r re r  H änel. 
Nachher Beichte und  Abendmahl. Kollekte fü r den Kapellenbau in  
B aum garth  bei Christburg —  V orm . 11V, U hr M ilitä rgo ttesd ienst: 
D iv isionspfarrer Schönerm ark. — Nachm.  2  Uhr K indergottesdienst: 
P fa r re r  H änel. —  N achm ittags 5 U hr P red iger Pfefferkorn.

Evangelisch-lutherische Kirche: vorm . 9 U hr S u p e rin te n d e n t Nehm .
Baptisten Gemeinde, Betsaal Hosftraße 16: v o rm ittag s  10 und  nach­

m ittag s 4 U hr.
Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm . V ,10 U hr P red iger P feffer­

korn. Nachher Beichte und  Abendm ahl.
Schloßkapelle in Lulkau: vorm . 9 U hr K andidat Gellonneck.
Evangelische Schule zu Podgorz: vorm . 9 U hr P fa r re r  E ndem ann .
Schule zu Ottlvtschin: nachm. 2 Uhr P fa r re r  E ndem ann . Kollekte für 

die Seem annsm ission .



B e k a n n t m a c h u n g .
Nachdem die Gemeindesteuerliste der Stadt 

Thorn für das Steuerjahr 1. April 1895/96 
durch den Herrn Vorsitzenden der Veran- 
lagungs - Kommission festgesetzt worden ist, 
wird dieselbe in der Zeit vom
s .  b is  einschl. 22. M a i d. I .

während der üblichen Dienststunden in 
unserer Kämmerei - Nebenkafse zur Emsickt 
ausliegen.

Obenerwähnte Liste enthält nur diejenigen 
Personen, welche ein Ankommen von 
weniger als 900 Mark haben und daher 
zur Einkommensteuer nicht veranlagt sind.

Gegen diese Veranlagung können die 
Steuerpflichtigen innerhalb einer Ausschluß­
frist von 4 Wocken nach Ablauf der Aus­
legungsfrist Berufung bei dem Vorsitzenden 
der Deranlagungskommission, Herrn Land- 
rath XeLbmen hierselbft, einlegen.

Thorn den 4. Mai 1895.
D e r  M a g istra t.______

K M iiiA  l i i iM v
Thor«, Breitestrahe.

Gerichtlicher Anmrkailf.
E isen - und S ta h lw a a r e n . 

H a u s-u n d K ü ch en g erä th e .B a u -  
beschläge,

landw irthschaftlicheG eräthe rc.
zu sehr billigen Preisen.

6 u 8 la v  fe liia u e i', V erw a lter .
I x v M x v I

kildkLuer L VerZoläer,
I  I k o e n ,  6oppeeni!cu88ti'a88e 230

empfiehlt sich
x»v zur sauberen A n fe rtig u n g  von
>  /M ären , Ornam enten,
)!> 8tatlltzn, kiZoren liir tlirekeii,
^  Grabdenkmäler«
^  in Marmor und Sandstein, 
D »  ferner
^  Z lukatueaedeilen bei velcoeation  
M» von Zimmern, Btlderrahmen. 
W> Großes Lager von Oeldruckbildern. 
^  V erg o ld u n g e n
WM jeder Art rc. und versichert die 

reellste Bedienung.
HE Verpackung sicher und billig.

Xjv

Xtv

v«x
x»v

XV

Z!<

kakrrLävr

liefert billigst und unter Garantie, sowie
sämmtliche Bedarfsartikel

Vrsnr LLdrer,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ LiseuhrnLlung rm Ilomientlior.

FkiMMtt
anerkannt bester und gesündester, dabei 
billigster Kaffeezusatz, das feinste Kaffees 
BerbeffernngssM ittel, ist unentbehrlich 
als Belmischung zur Bereitung einer 
wirklich wohlschmeckenden Tasse Kaffee. 
Vorräthig in den meisten Kolonial- 
waaren-, Delikatessen- und Droguen^ 
Handlungen.

Gewerbeordnung Sonntagsruhe 
im Gewerbebetriebe,

16 Seiten 8<> brochirt, zum Preise von 10 Pf. 
pro Exemplar, in Partieen billiger, zu haben

vow drüM j, Buchdruckern.
Gurtcu-AiilM»

kleineren und größeren Umfangs, sowie

R e n o v i r u n K S N
derselben übernimmt und führt geschmack­
voll und billigst aus

9. KMriilin, XiMtZärtiier,
M ocker, Lindenstr. 41.

Gest. Aufträge ev. per Post erbeten.

ft. Vebiegs-

Kimlikkistsl
empfiehlt

IVlarurkivveier.

Nachdem uns die Gräfl. ^lvemoleben'sche Brunnen-Verwaltung den

« ^ / / s / r r v e / ' ^ ' / e ö  a i e / '

(absolut keimfreier Sauerbrunuen),
Tafelgetrank Seiner Majestät des Kaisers,

für die Provinzen Posen- Ost- und M estprerrtzen übertragen hat, 
zeigen wir hierdurch ergebenst an, daß der Versandt des Brunnens be' 
gönnen hat und sowohl ob Ostrometzko, als auch ab Thorn geschieht; 
Bestallungen sind jedoch ausschließlich an uns zu richten.

Indem wir bitten, uns den Bedarf an Tafelwasser gütigst über­
weisen zu wollen, sehen gefälligen Aufträgen entgegen, deren prompte 
und koulante Ausführung wir zusichern.

Thor«, 1. Mai 1895.

p l o e l r  L  ^ e / 6 1 ' .

keslaui-ant Note! rue ttoirboese.
A  /t i 'a d s i 'Z ti-a Z Z e  Mr. !6 . IN O k M . / l i 'a b e i '8 t l 'a 8 8 s  bin. >6. F

L r m n i e r  v o n  1  A l s r l c  » u .
I V v l w v .  —  L « I » t v  L t i v r v .

^  ^nxenelim « Ireunälielie LeäleouilA. A

O f .  «learol. L a n ä s e l m l i b

Z o s M t r ä N )

P h o l o g r a p h i s c h e s  A t e l i e r
V s . v l » s ,  M s l l  111.

)!<
x,v
XIV

)!<
XV
x»v v»x
XV
XV  > x

Kchulstraße 7. Arsmberger Uavstadt. Kchulstraße 7.

Z p e r ia ü lä t :
Lvpiv» rrnrl VvrKrossvrRLiiKviL »ueL nael»

v r i x i i L » ! « »
in vorzüglichster Ausführung zu außerordentlich billigen Preisen.

Aufnahmen noch außerhalb ohne Preiserhöhung.

vix
XV
v x
X.V
x»v
v»x
X.V
XV
Z!<
Z!<
)!x
Z!<
XtV

Oe^vinneUnter ^llerboebktem krotelrtorate 8r. Na^estät 
6es Xai8er8.

IX . A »rivnl»«r8«r

Litzkunx LM 21. und 22. ^lini 1885.
1,086 2NM klLnxr6i86 a s  AI. (korto nnä 

Oe^Lnnli8te 30 kf. extra) emxüedlt unä ver- 
8enäet äa8 Oeneral-vebLt

6arl llointre, koriin lV.,
s  ko^,). 3372 66MNV6 375 000

Le8t6l1nnA6n auf 1,086 ^veräen auk ^Vun86Ü unter ^aednalime au8^efü1rrt.
Vertreter kür IVestpreimell: ksrl Vetter junior, ttsnriZ.

i  
i
1
2 
5

12 
50  

100 
200 L 

1000 L 
1000 L 
1000 L

ä
ä
ä
L
ä
ä
ä
L

90 000 — 
30 000 ^  
15 000 ^  
6 000 
3 000 ^  
1 500 ^  

600 ^  
300 ^  
150 ^  

60  
3"
13 ^

Mr.
90 000  
30 000  
15 000  
12 000 
15 000  
18 000  
30 000  
30 000  
30 000  
60 000  
30 000 Z » 
15 000

§
rscv

«2 " 

L ?

Z L

Möbel-, Spiegel- und Polsterwaarenfabrik
von

i l ä o l p K  ilik. L o l t N ,  IteiliZtzZeiMr. 12
empfiehlt sein wohl assortirtes

Lager gut gearbeiteter Möbel
zu sehr b illigen , aber festen P reisen .

Prima frische sorteureiue
K M t c k a m t z i 'M it .

Ctr. 10 Pfd.
Gelbe Oberndorfer . . . 17.00, 2,00 

„ Eckendorfer. . . . 17,00, 2,00 
Rothe „ . . .  17,00, 2,00

Bei 5 Ctr. billiger.
G rrm k . R irserrm öhren- M rncken etc.

offerirt billigst

lkiM v vadittHi', Briesen Westpr.
Lommervoggen,

Peluschken, Lupinen, Saalklee, Runkel- 
samen rc. empfiehlt H .

I t i i o i i ü
Großartig sortirles Lager» darunter 

viele Neuheiten. ^WG 
willigste preise. weitgehendste Garantie.

Beim Kauf einer neuen nehme alte Taschen­
uhren in Zahlung.

/l. stauek, Uhrenhandl.,
Atelier für Reparaturen, "MF

Thor«, Heiligegeiststraße 13.

l t r .  K t a r a  X i i l i m t .
Elisabethstraße 7.

Ailtnioptzrationtzli. »  -  - --  -  
Xün8tlicko ttebi88«.

Vutsekeinbloclcs
Ä o r  H i o r n o r  8 tr» 8 8 « i,1 l» » I i i»

verkauft
k o d l in ß s r 's  0 an a ito rv 1 , Lromb.-Str. 35.

ü e i ü e l b e s i ' ^ v s i n
fü r M a g e n l e i d e n d e

empfiehlt
IV  » « x ä « « ,  Gerechtestraße 7.

l  Xtioel-kiifftzcht-tzuner
verkauft Grrberstraste.

L m A M IÄ tl
fast neu (Marke Brennabrr mit Pneumatik 
1894) ist veränderungshalber billig zu 
verkaufen. Wo, sagt die Exp. d. Ztg.
2 m öbl. Z im . ev. B u rsch en gel.

sind zu vermiethen
Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 137, 2 Tr.

Victoria-VdvLtor in Vdorv.
U M "  S o n n ta g  den 12 . M a i  1 8 9 5 :

Gnst WffmP - WWW
m it  »«USI»

0 L v r i 1 I v r » s .  H n s t ä v s . 1 » « , .  W ?
Preisgekrönte Oper in 1 Aufzug von k iv tr»  Nasoaxni.

V vrlrvr:
L s , r  a > i » i l  2 i n » i i L v r i i » s . i » i » .

Große komische Oper in 3 Akten von I,or1^1nx.
O rchester: K ap elle  d es J n f t .-N e g ls .  von  der M arw itz R r . 61»

m :  V r e l 8v  l l e r  V l ä t r v :
Im  Uorvrrlrauf kei Herr» Krettrstratze:

Log- und Sperrsitz 1,75 Mk. - -  1. Platz 1.25 Mk. — 2. Platz 75 Pfennig.
»,R ,L«i? :

Loge und Sperrsitz 2 Mk. — 1. Platz 1,50 Mk. — 2. Platz 1 Mk. — Stehplatz 50 Pf-
Gallerre 40 Pfennig.

L a 8 8 6 L 0 M u n A  7- A n k an x  8- L ü ä e  1 0 3 / 4  H Li-.
Dutzend- sowie halbe Dutzend - Karten sind zu haben ,m Vorverkauf bei Muckers 

L  00., Breitestraße, für Loge und Sperrsitz 18 Mk. p. Dutzend.
Die Dutzendkarten können im Vorverkauf und an der Abendkasse umgetauscht 

werden. Bestellungen auf Piätze werden schon von heute ab im Vorverkauf entgegen­
genommen.

Zu dieser Eröffnungs - Vorstellung erlaube ick mir das hochverehrte kunstsinnige 
Publikum höflichst einzuladen. Hochachtungsvoll

kernkarii Serger,
D irek tor d es  ersten deutschen O pern  E n sem b les.

, M o n ta g  den >3. M a i 1893 :
A l l a . r g r i . r v b l » «  ( I ' s . n s t . )

L M a i l u s t .  M i i l u s t . «
Sonnabend, 11. d. M .: ^

A  G ro ß e s  K w ilie n k rä v z ih e « . Z
Anfang 8 Uhr. ^

Es ladet ergebenst ein 
^  k .  ^V i8I»ivH V 8liL ,

Mellienstr 66.

M orgen S onnabend:

G r o ß e s  M a i - T a n z k r a n z c h e «
die ganze Nackt. — Anfang 8 Uhr.

V o l k s g A r t v » .
H eu le  S o n n a b e n d :

O r c h e s t r i o n - C o n c e r t .
E n tree  frei.

vamtzn- ullO
werden sauber und billig angefertigt.

M a n e rftra ß e  SS , S  Tr. link» .

« I r l n  S s l l e M M H
ist g M -  eröffnet. -M g  Wasser 15°

S ä g e s p ä h n e .
B r e n n h o l z  u .  S c h w a r t e n
verkauft billigst

6 . 8oppan1'8 Z ägew eflc.

E i »  K o l ld iv i ig k n
zu kaufen gesucht. Offerten unter 8. an 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.

1 1 . « I » r U i » s  L
bei 1uliu8 Nueovv8ki,Bäckermstr., Kl.-Mocker.

Suche sofort von außerhalb ein
geb. ju n ges M ädchen

als Stütze der Hausfrau. Dieselbe muß 
in der Schneiderei, Plätterei und im Wäsche­
nähen erfahren sein. Höhere Schulbildung. 
Offerten mit Angabe des Gehalts unter 
kck. V. 2. an die Exp. d. Ztg. zu senden.

I » v v r » L l » v .

mit angrenzender
Geschäft paffend, ist, in Jnowrazlaw an 
der Hauptstraße gelegen, vom I. Oktober 
ab zu vermiethen. Aus Verlangen find auch
Lagerkeller und Remisen zu haben.

L o u is  8nn<1I(;r.
Z k  E i n e  W o h n u n g
von 3 Zimmern nebst Zubehör wird zum 
1. Ju n i gesucht. Offerten unter ». 100 an 
die Expedition dieser Zeitung.
l/aNl3l-iN6N8tk-. 7, 2. Etage^ Entree,

Mädchenst., Küche mit Wasserleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer rc. 
von sofort zu vermiethen.
Mllöbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Werdest, u. Wagengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. kMr.

E i n  m ö b l .  Z i m m e r ,
eventl. Bu r s c h e n g e l a ß ,  zu vermiethen

S tro b a n d k ra f ie  11, S  T r .

^ ^IllllUlll. nung, auch Pferdestall und 
Burschengel. zu vermiethen Brombergerstr. 
(Elysium). O ssi8oker.

Tmn- Kcreiil
T h o r n .

S o n n ta g  den l2 . M a i I8 S 5 :
^ i r r n k L l i r t

»seil 8lillZtzsllu.
Abmarsch Nm. 2 Uhr vom Kriegerdenkmal. 

HM" Gäste willkommen.

Krlsgslleelitgnzlglt.
W isn sr  L ass in «oesten . 

S o n n ta g  den 12. M a i 1 8 9 5 :  
E rstes  d iesjäh riges

V M -  >1. K i l l l l f M t .
G r o ß e s

Militör-Cmcrt
von der Kapelle des Fuß-Artillerie-Regiments 
Nr. 11 unter Leitung des Kapellmeisters 

Herrn Lekallinatua.

Abmarsch der Kiader
von der Esplanade nach dem Festgarten 

präzise 2*/, Uhr mit Musik.

Kinderlombola.
Lo» 5 Pf. — Jedes? Kos geminnt!

K inderbelustigungen.

Ansfteigen von 2 Stück
Riesenluflballons.

Bei eintretender Dunkelheit:
Lvlvllvdtuoß üos ßauLsu vartous. 

Anfang des Concerts 4 Uhr.
Eintritt s  Person 25 Pfg. Kinder unter 
12 Jahren in Begleitung Erwachsener frei. 
Mitglieder haben gegen Vorzeigung der 
Jahreskarte pro 1895 für ihre Persorr 

freien Eintritt.

Z u m  S c h l u ß :

Tanzkränzchen.
Die Kriegerfechtschule 1502 Thor«.

Möbl. Part.-Zimm. m v. Srrobandftr. 
Möbl. Zimm. zu verm. Tuckmackerstr. 20.
iL in  möbl. Zimmer nebst Kabinet für 2 
^  Herren mit Pension zu vermiethen

Culmerftraße 15. 1 Tr.

Täglicher Kalender.

1895.
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Hierzu Lotteriegewiunliste.

Druck und Verlag von C. D o mb r o ws k i  in Thorn.


